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jede fahr und jeden Verdacht fleiſchlicher Annäherung fernzuhalten.
Karl iſt aber al Sohn des Michael, im der Ehe des Michael
mit Kreszenz, aufgewachſen, hat die E eines legitimen Kindes
des Michael, Uhr ſeinen Namen: EeS —.

ſt daher höchſt ungeziemend,
daß EL des Michael zweite Frau, eine Stiefmutter un der bürger⸗
lichen Rechtsordnung und IM tatſächlichen häuslichen und Familien⸗
ſtatus, zur Ehe nehme Ratio egis 11011 S8t le aber jedenfalls
Grund genug, m dieſem alle, ſe wenn emn Zweifel bliebe, ob
das Geſetz des Ehehinderniſſes trikte Anwendung findet, für das
Geſetz hier alſo für den Beſtand des Ehehinderniſſes ein-
zutreten.

arl und enbveva ſind alſo mit ihrem Ehevorhaben abzuweiſen
absque SPE dispensationis.
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